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e I.
Dienſtag

den 3. Januar

Werſeburger
(Tageblatt.)

W

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr.
Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Das Merſeburger Kreisblatt (Tageblatt)
mit *eilagen

ladet zum Abonnement auf das erste Quartal I882 hiermit ergebenſt ein.
Das Merseburger Kreisblatt erſcheint ſeit 1. October 1881 als Je Tageblatt D. täglich mit Ausnahme

der Sonn- und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.
Duxch von uns eingegangene Verbindungen ſind wir in der Lage, unſern geehrten Abonnenten die wichtigſten politiſchen Nach

richten und Ereigniſſe an demſelben Tage mitzuthetlen, an welchem dieſeſben in den erſten weit theueren Jei-
tungen erſcheinen.

Wir werden ferner über die Verhandlungen des Reichstages, der beiden Häuſer des Landtages, der Provinzial-,
Kreis und ſtädtiſchen Behörden, des Schwur- und Schöffengerichts und der hieſigen größeren Vereine berichten und all-
wöchentlich mehrere von bewährter Feder allgemein verſtändlich geſchriebene Leitartikel und Ueberſichten bringen.

Nachrichten aus der Stadt, dem Kreiſe und der Provinz, Kirchen- und Standesamts-Anzeigen, Poſt- und Eiſen-
bahn-Angelegenheiten, Markt- und Börſenberichte, Gemeinnützliches und allgemein intereſſirende Entſcheidungen
der Gerichte vervollſtändigen den Jnhalt des Blattes, welches täglich auch Wäitterungsberichte bringt.

Für unſere geehrten Leſerinnen werden wir im neuen Quartal den höchſt ſpannenden Roman „Unter den Sternen“ von Paul
Böttcher (Verfaſſer von „Am Grabe der Mutter“) bringen.

Der Abonsementspreis iſt vorher zahlbar; er beträgt pro Quartal 1, J durch den Zubringer 460 M. bei Bezug und
Abholung von der Poſt 54 bei Bezug durch die Stadt und Landpoſtboten 4,960

Jm Jntereſſe unſerer geehrten Abonnenten haben wir uns veranlaßt geſehen, für das Kreisblatt Husgabestellenm
zu etabliren und zwar: 1) beim Kaufmann Herrn D. Teichwann, Unteraltenburg 48, 2) im Verkaufslokale des Eonſum-Wereins,
Lindenſtraße 14, 3) beim Kaufmann Herrn e. Apitz in der Bahn hofsſtraße an der Schulbrücke, 4) beim Kaufmann Herrn B. Fritſch,
Gotthardtsſtraße 19, 5) beim Kaufmann Herrn A. Meyer. Oberbreiteſtraße 10, 6) beim Kaufmann Herrn M. Thiele, Roß-
markt 12, 7) beim Buchhändler Herrn W Steffenhagen, Burgſtraße 13, 8) beim Kaufmann Herrn A. D. Tauerbrey Ober
burgſtraße 7, 9) beim Kaufmann Herrn Ferd. Scharre, Neumarkt 77, 10) in der Druckerei ſelbſt, Altenburger Schulplatz 5.

Wir erſuchen daher ergebenſt Diejenigen, welche das Blatt von einer dieſer Ausgabeellen abholen laſſen wollen, das Abonne
ment an der ber. Stelle ſelbſt aufzugeben Diejenigen aber, die daſſelbe fernerhin in ihre Sehauſung geſchickt haben wollen, das
Abonnement in der Expedition oder bei unſerm Colporteur Jaukus rechtzeitig anzumelden und zu erneuern.

Außer durch die Kaiſerliche Poſt kann das Biatt auch ferner durch Vermittelung ſämmtlicher Amtsboten, die zur
Annahme von Abonnements ermächtigt ſind, bezogen werden.

Jnſerate nehmen alle Annoneen-Expeditionen, in Merſeburg die Herren G. Lots, P. Steſſenhagen und die
EXxpediäüom des Blattes entgegen. Jnſerate für die Nachmittags 8 Uhr erſcheinende Nummer ſind bis früh 9 Uhr abzuliefern
größere Anzeigen Tags zuvor.

Das „FKreisblatt“ iſt nicht nur hier in Merſeburg, ſondern auch von ſämmtlichen in der näheren Umgegend erſcheinenden Blättern
dasjenige, welches ſich des größten Leſerkreiſes erfreut. Anzeigen im Merſeburger Kreisblatt, dos von Perſonen aller Stände
gehalten und geleſen wird, können daher nur äußerſt wirkſam ſein, ſie ſind es und werden es beſonders aber auch deshalb, weil das Kreisblatt,
namentlich in allen den Ortſchaften Kark und faſt nur allein geleſen wird, deren Einwohner in Merseburg ihre
Einkäufe zu machen pflegen.

Alle hier nur im „Kreisblatt“ mehrmals abgedruckten Jnſerate haben aber auch noch den Vorzug, daß ſie unentgeltlich in dem von der
Expedition herausgegebenen J Merseburger Strassen- Amzeiger“, der an den Ecken angeklebt und in den Reſtaurag-
tionen gratis vertheilt wird, Aufnahme finden, wodurch es auch Leuten, die nicht auf das Kreisblatt abonnirt haben, möglich gemacht
wird, vom Jnſeratentheil ohne Schwierigkeit Kenntniß zu nehmen.
2 Jndem wir hierdurch zu einem neuen Abonnement einladen, hoffen wir, daß unſere mit großen pecuniären Opfern verknüpften Beſtrebungen
den Jnhalt unſerer Zeitung erweiterten Anſprüchen anzupaſſen, die erwartete Würdigung durch recht zahlreichen Abonnentenzuwachs finden werden.

Redaction und Expedition des Merſeburger Kreisblattes.

Amtliche Bekanntmachung.
Die Enteignung des zur Erweiterung des Bahnhofes Merſeburg in der Feldmark Merſeburg

erforderlichen Grund und Bodens betreffend.
Jn Sachen, betreffend die Enteignung des zur Erweiterung des Bahnhofes Merſeburg in der Feldmark Merſeburg erforderlichen Grund

und Bodens iſt von der Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft zu Erfurt die Einleitung des Verfahrens zur Feſtſtellung der Ent
ſchädigung auf Grund der 88 24 ff. des Geſetzes über die Enteignung von Grundeigenthum vom 11. Juni 1874 beantragt worden.
tm dem Herrn Regierungs- Präſidenten zu deſſen Commiſſar für das Abſchätzungs-Verfahren ernannt, habe ich den Abſchätzungs
ermin au

Donnerſtag den 12. Januar 1882, Vormittags 11 Uhr,
auf dem Bahnhof (Warteſaal I. Klaſſe) hierſelbſt anberaumt und fordere ich alle etwa zur Sache Betheiligten hierdurch auf, ihre Rechte in dieſem
Termine wahrzunehmen.

Dieſe Aufforderung erfolgt unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß beim Ausbleiben der Betheiligten ohne deren Zuthun die Ent-
ſchädigung feſtgeſtellt und wegen Auszahlung oder Hinterlegung derſelben verfügt werden wird.

Die dem gegenwärtigen Verfahren unterliegenden Grundſtückstheile ſind in dem bei dem Magiſtrate zu Merſeburg befindlichen Beſchluſſedes Bezirksraths hierſelbſt wegen definitiver Feſtſtellung des Planes vom 9. November d. J. näher bezeichnet und kann dieſer Beſchluß an gedachter

Stelle e ehen werden.
erſeburg, den 28. December 1881.

Der Commiſſar des Regierungs Präſidenten
(gez.) Wittmaack, Regierungsrath.
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Telegraphiſche Nachrichten.

Brüſſel, 31. December. Eine Regierungs
verordnung unterſagt die Ein und Durchfuhr
von Rindvieh und Schafen aus Deutſchland.

Wien, 31. December. Die Wiener Zeitung
publicirt das Geſetz betreffend den Veredelungs-
Verkehr mit dem deutſchen Zollgebiete und die
betreffende Ausführungs Verordnung des Ge-
ſammtMiniſteriums.

Wien, 31. December. Laut Bukareſter
Meldung richtete König Karl nach Beilegung
des Konfliktes an Kaiſer Franz Joſef ein
Telegramm, worin er ſeine Dankbarkeit und
Freude über die Wiederherſtellung der guten
Beziehungen mit OeſterreichUngarn ausdrückt.

Baris, 30. December. Der Miniſterrath
faßte geſtern den Beſchluß, daß der Biſchof von
Grenoble wegen ſeines bluttriefenden Hirten-
briefes zur Rechenſchaft gezogen werde. Die
Sprache der heute eingetroffenen italieniſchen
Blätter iſt ſehr entſchieden. Die „Riforma“
äußert: „Der Papſt muß wiſſen, daß, wenn es
ihm gelänge, Europa gegen Jtalien in Bewegung
zu ſetzen, Jtalien allerdings der Ueberzahl der
Feinde erliegen würde, daß aber, bevor Rom ab-
getreten würde nicht ein Prieſter in Rom mehr und
nicht ein Stein vom Vatican auf dem andern bliebe.“
Die „Riforma“ ſetzt hinzu: „Die geringſte Jnter-
vention würde Maßregeln hervorrufen welche
Jtalien zur Abſchaffung des Papſtthums treiben
könnte.“ „Diritto“ führt eine ebenſo drohende
Sprache

Tunis, 31. December. Der größte Theil
des Stammes der Hammamos, etwa 2300 Zelte
umfaſſend, wurde am 27. d. in Gafſa erwartet,
um ſich zu unterwerfen. Der übrige Theil die-
ſes Stammes iſt ebenfalls zur Unterwerfung
geneigt. Die Jnſurrektion in Süd Tunis dürfte
demnach gänzlich erloſchen ſein. Die Kolonne
des General Delebecque, welche in Süd Oran
operirte, hat ihre Beobachtungspoſten wieder
eingenommen, nachdem ſie die Jnſurgenten voll-
ſtändig aufmarokkaniſchesGebietzurückgedrängt hat.

St. Petersburg 30. December, Abends.
Der Regierungsbote meldet: Der Tumult in
Warſchau ſetzte ſich am 27. d. M. bis ſpät
Abends fort. Am 28. und 29. d. M. war die

Stadt-ruhig. Jn den Vorſtädten wurden Ver
ſuche gemacht, die Schänken von jüdiſchen Be
ſitzern zu plündern, jedoch in Folge der ge
troffenen Maßregeln ohne Erfolg. Die Truppen
brauchten von den Waffen nicht Gebrauch zu
machen. Jm Verlaufe der Schlägerei zwiſchen
Juden und Chriſten ſind 24 Chriſten und
22 Juden verwundet worden. Dieſelben wurden
ins Hoſpital geſchafft. Ein Jude iſt geſtorben.

Anter den Sternen.
Roman von Paul Böttcher.

J.

Der Schatten der Nacht, der ſich auf der
Erde gelagert, wurde bald verdrängt von dem
Frühroth des jungen Tages. Wie eine Mutter
welche in zärtlicher Liebe behutſam die Decke
ihres in der Wiege ſchlummernden Säuglings
lüftet und holdſelig die Lippen zum erwachenden
Kuſſe ſenkt, ſo brachen ſich die erſten Sonnen-
ſtrahlen durch den grauen Nebelſchleier und
küßten die Thautropfen von den Gräſern und
Blumen.

Die holden gefiederten Sänger reckten be-
gierig die kleinen Hälſe aus ihren Neſtchen und
eilfertig machten ſie ſich auf, um ihre einzige
Beſchäſtigung, das Nahrungſuchen und Singen,
wieder zu beginnen.

Auch eine liebliche Lerche erhob ſich hoch
in die Lüfte und jubilirte ihr heiteres Morgen
lied in den blauen Aether des jungen Tages.

Es ſang, es klang,
So friſch und rein,
Sach in den Lüften,

n den Triften,
Das Vögelein.:

Bald aber flog es wieder zur Erde nieder
undlumflatterte, anfangs ſcheu, dann aber immer

Unberechtigter Nachdruck verboten. Reichs Geſetz Nr. 19
vom 11. Juni 1870,

e
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Die minderjährigen Verhafteten ſind den Eltern
zur häuslichen Beſtrafung zurückgegeben worden.

St. Detersburg, 31. December. Das
Journal de St. Petersburg proteſtirt gegen
das Arrangement, durch welches die Tribute von
Bulgarien und Oſt Rumelien den Bondholders
zuertheilt werden ſollen. Das Blatt betont, daß
die Koſten für die Unterhaltung des ruſſiſchen
Okkupations-Korps zuvor bezahlt werden müßten.
Rußland könne wohl auf die durch die neue Or-
ganiſation hervorgerufenen Verlegenheiten Rück-
ſicht nehmen, ſeine Toleranz müſſe aber den
befreiten Völkerſchaften zu Gute kommen und
nicht den Bondholders, denen gegenüber die
Priorität Rußlands in Betreff jener Zahlung
ſich durchaus und evident auf der Baſis des
Berliner Vertrages befinde.

Warſchau, 31. December. Von den Ver-
hafteten ſollen 500 vor das Kriegsgericht geſtellt
werden. Den Geplünderten wird größtentheils
der Schaden erſetzt. Bei den Exzeſſen wurden
Dreißig verwundet. Handel und Verkehr ſind
vollſtändig wiederhergeſtellt.

Wukareſt, 31. December. Der Romanul be
ſpricht die Beilegung des öſterreichiſch rumäniſchen
Zwiſchenfalls und ſchreibt: Unſere Beziehungen
zu dem benachbarten Kaiſerreiche ſind wieder
hergeſtellt. Beide Staaten befinden ſich in der
Poſition, welche ſie vor dem Zwiſchenfalle hatten
und fahren fort, jeder für ſich, für die Ver-
theidigung ſeiner Jntereſſen auf der Grundlage
thätig zu ſein, welche er für ſie zu beſitzen vermeint.

Wadrid, 30. December. Jn der heutigen
Sitzung der Kortes verlas der Miniſterpräſident
Sagaſta ein Dekret des Königs, durch welches

ie Seſſion geſchloſſen wird. Die Kortes werden
vorausſichtlich im März wieder zuſammentreten.

New Vork, 30. December. An der Weſt
küſte iſt eine Pockenepidemie ausgebrochen. Man
glaubt, daß die Krankheit durch Dampfer mit
Auswanderern eingeſchleppt worden iſt und ſollen
die Auswanderer deshalb Quarantäne halten.

Heitungs- Nachrichten.
Fürſt Bismarck ſchreibt ſeine

Memoiren, dieſe Nachricht tiſcht das Pariſer
Journal, die „France“ ihren Leſern in einem
Telegramm aus Berlin auf, wonach der Reichs-
kanzler eben daran gehe, ſeine nach dem Tode
zu veröffentlichenden Memoiren aus der Kon-
fliktperiode und über die Kriege 1866 und 1870
zu ſchreiben während Graf Herbert die Kapitel
über Kindheit und Jugend und Graf Wilhelm
die Erinnerungen an politiſche Perſönlichkeiten
übernommen haben ſoll. Der Reichskanzler
gedenkt übrigens in Berlin noch mehrere Monate

eneet ekecker werdend den Blumenſtock eines Fenſterge-
ſimſes, bis es ſich endlich ganz auf demſelben
niederließ und hier, als wäre es dazu berufen,
ſein heiteres Liedchen fortſetzte.

Ob er es wohl ahnte, der kleine Sänger,
daß er der hinter den blauen Fenſtervorhängen
träumenden Schönen mit ſeinem Morgengeſang
das Hochzeitsſtändchen brachte? Ob er gerade
darum die ſchönſten Töne ſeiner kleinen Bruſt
entlockte, weil ihm heute ein beſonders ſüßer
Biſſen, den er ſich an jedem Morgen hier zu
holen pflegte, zu Theil werden ſollte?

Allerdings wurde die Geduld des kleinen
Schelms auf eine harte Probe geſtellt, denn
ſein zartes Stimmchen vermochte nicht durch die
dicht geſchloſſenen Doppelfenſter zu dringen da
mußte erſt die immer höher und höher ſteigeude
Sonne ihm zu Hülfe eilen, deren Strahlen ſich
allmälig in einer dichten weißen Lichtwolke durch
die Spalten der Jaloſien brach und ſich bis zu
dem Lager der ſchönen Schläferin ergoß.

Nichts unterbrach die Stille des bräutlichen
Gemachs, als das ſanfte Athmen der ſchlafenden
Schönen. Ein ſchöner Traum ſchien dieſe zu
umfangen; die halbgeſchloſſenen Lippen öffneten
ſich leiſe und ſchienen Worte der Befriedigung
ausſprechen zu wollen, in dem holden Antlitz
der lieblichen Träumerin ſpiegelte ſich ein Meer
von Freude und Glückſeligkeit.

Und warum ſollte ſie nicht auch überaus
glücklich und zufrieden ſein, die ſchöne Helena,
wie man ſie in ihrem ganzen Heimathsorte,
einem kleinen ſüddeutſchen Städchen, zu nennen

pflegte? War ſie nicht jung, reich und ſchön,

und hatte ſie nicht in dem dieſen Eigenſ

Reichshauptſtadt ihm ſehr gut bekommt. D

gegeben worden, weil hier die wichtigſten Fragen

figen Konferenzen des Reichskanzlers mit dem
Kaiſer geben davon Zeugniß. Noch in dieſer
Woche erwartet man die königliche Ordre zur
Einberufung des Landtages.

die Vorbereitungen für die Umarbeitung des
Unfallverſicherungsgeſetzes ihren Anfang genom-
men, nachdem die eingeforderte Statiſtik über
die in den Fabriken und ähnlichen Betrieben
vorgekommenen Unfälle von ſämmtlichen Bundes-
ſtaaten zum Abſchluß gebracht iſt.

Jn Frankreich hat Gambetta die
Jdee gefaßt, eine Arbeiterverſicherung durch den
Staat einzuführen. Dieſe Jdee iſt zwar noch
unvervollkommnet unentwickelt, daß es ſich eigent
lich gar nicht lohnt, näher darauf einzugehen.
Die Nordd. Allg. Ztg. gedenkt gleichwohl
der Möglichkeit, daß Frankreich unter
Führung Gambetta's das von dem deutſchen
Reichskanzler geplante großartig gedachte Reform-
project zur Verſöhnung der ſocialen Gegenſätze
unſerer Zeit ausführe, während Parteihader und
Befangenheit in kleinlichen Vorurtheilen des par-
lamentariſchen Gezänkes in Deutſchland einen
gleichen Erfolg verhindern.

Seit Beſtehen des Socialiſtengeſetzes,
d. h. ſeit 21. October 1878, ſind im deutſchen
Reich auf Grund des 8 1 des Geſetzes 226 ſo
zialiſtiſche Vereine verboten worden. Von Sei-
ten der Vorſtände von 28 Vereinen, die von
dem Verbote ketroffen wurden, iſt auf Grund
des 8 8 Beſchwerde erhoben worden. Die auf
Grund des S 26 des Sozialiſtengeſetzes einge-
ſetzte Reichskommiſſion, welche bekanntlich aus
fünf Mitgliedern der höchſten Gerichte des Reichs
oder der einzelnen B
27 Vereinen die Auflöſung beſtätigt: in einem
Falle wurde das Verbot des Vereines von der
verbietenden Behörde aufgehoben. Jn den drei

Jahren des Beſtehens des Sozialiſtengeſetzes
ſind ferner im deutſchen Reiche 758 Druckſchrif-
ten auf Grund des 8 11 des Geſetzes verboten
worden. Jn 81 Fällen wurde rechtzeitig. da h.
innerhalb einer Woche nach der Zuſtellung der
betreffenden Verfügung der verhietenden Behörde
Wiederſpruch erhoben. Jn 61 Fällen fand die-
ſer Widerſpruch bei der Reichskommiſſion keine
Berückſichtigung und wurde das Verbot der be-
treffenden Druckſchriften lediglich beſtätigt. Jn

Reichskommiſſion reſp. von der verbietenden Be
hörde aufgehoben.

re

chaften

ſich beigeſellenden weiblichen Stolz eine Wahl
getroffen und gefunden, die ihrem Herzen zur
Befriedigung gereichen mußte

Ja, Helene Zellner durfte ſich in Wahrheit
glücklich ſchätzen und gerade den heutigen Tag
konnte ſie als den glücklichſten ihres Lebens, als
ihren Ehrentag bezeichnen, an welchem ſie, die
vielumworbene Bürgerliche, mit einem höheren
Beamten des Verwaltungsfaches mit Hermann
v. Gellern, zum Altar treten ſollte.

Endlich gelang es der lieben Sonne, die
braunen Rehaugen unſerer Helene wach zu küſ-
ſen, die gleich darauf ſuchend in dem Gemach
umherſchweiften und nun alles das verwirklicht
fanden, was eben noch ein Traum geweſen.

Da lagen auf den verſchiedenen Möbeln
ſorgfältig ausgebreitet das kunſtreich mit den
ſchönſten Blumen durchwirkte Hochzeitskleid, der
lange Brautſchleier, koſtbare Schmuckgegenſtände
und der Myrthenkranz, der ſich auf dem kaſtanien-
braunen Lockenköpfchen reizend abheben mußte.

Die ſorgſame Tante, welche Helenen's Er
ziehung von deren Kindheit an geleitet, hatte
dieſe Sachen alle in das Schlafgemach ihrer
Pflegebefohlenen gebracht, um dieſe damit beim
Erwachen zu überraſchen.

Und dieſe Ueberraſchung war denn auch
der guten Tante im vollſtem Maße gelungen;
denn wir ſehen Helene bald darauf alle dieſe
Sachen, mit denen ſie ſich heute ſchmücken ſollte,
von allen Seiten beliebäugeln und man las es
an Helenen's Mienen, daß ſie von dem Reſultat

Bundesſtaaten beſteht, hat bei

20 Fällen dagegen wurde das Verbot von der

zu entſcheiden waren und noch ſind die häu

Jm Reichsamt des Jnnern haben

ihrer Betrachtungen befriedigt war. (Fortſtz. folgz.)

zu verweilen, zumal der Aufenthalt in de 5

Reiſe nach Friedrichsruhe iſt zunächſt wohl auf
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2erſeburg, 1. Januar 1882. Jm Laufe
dieſes Monats wird in der Stadtverordneten
Verſammlung die Kaſernenbau Angelegenheit zur
Berathung und endgültigen Beſchlußfaſſung
kommen, da, wie wir hören der Bauplan und
die Koſtenanſchläge ſchon vor dem Weihnachts-
feſte bei dem Magiſtrate eingegangen ſind und
auch bereits bei den Magiſtrats- Mitgliedern und
den Mitgliedern der betr. Deputation ecirculirt
haben. Der Koſtenanſchlag ſoll ſich einſchließlich
der Grundſtückskaufgelder auf p. ptr. 300,000
M. ſtellen, doch muß man dieſer Summe wohl
noch 20—30,000 M. für unvorhergeſehene Vor
kommniſſe, ohne welche es bei einem ſolchen Bau
doch nicht abgeht, hinzurechnen. Um die Be-
willigung dieſer Summe und Uebernahme einer
gleich hohen Schuld auf den Stadtſäckel wird
es ſich alſo handeln, ein Umſtand der bei unſern
Steuerverhältniſſen wohl der gründlichſten und
eingehendſten Erwägung verdient. Bei dem
großen und allgemeinen Jntereſſe, daß jeder
Steuerzahler insbeſondere aber auch jeder Grund-
beſitzer unſerer Stadt an dieſer Frage haben
muß, und dem Umſtande, daß die Meinungen
über dieſe Frage in der StadtverordnetenVer
ſammlung getheilt ſindſ, können wir die Abſicht
mehrerer Stadtverordneten vor der anſtehenden
Berathung durch Einberufung einer Bürgerver-
ſammlung die Anſicht der Bürgerſchaft über
dieſe Frage zu erfahren, nur mit Freuden be-
grüßen.

Wir machen daher an dieſer Stelle ganz
beſonders auf dieſe Verſammlung aufmerkſam
und können nur wünſchen, daß dieſelbe recht zahl
reich beſucht werde, damit recht Viele die Größe
und Tragweite der zu übernehmenden Laſten
und Verpſlichtungen ebenſo gut wie die wirklichen
und zu verhoffenden Vortheile kennen lernen
und den Herren Stadtverordneten Gelegenheit
werde, die Anſicht einer Majorität der Bürger
ſchaft zu hören.

Raumburg. Am Abend des 30. Decbr.
verſtarb nach längeren mit der Schwäche des
hohen Greiſenalters verbundenen Leiden der
Geheime Juſtizrath und Dompropſt,
Hr. Eduard von Rabenau, nachdem er
noch im Laufe dieſes Jahres daß Feſt ſeiner
50jährigen Domherrenwürde hatte feiern können.

(O.-C.) Freyburg. Am 29. December v.
J. feierte die Champagnerfabrik der Herrn Knabe,
Kloß und Foerſter das Jubiläum ihres 25-
jährigen Beſtehens. Dieſes Geſchäft, klein be-
gründet, hat ſich in dieſer Zeit in dem groß-
artigſten Maßſtabe entwickelt, und genießt jetzt
einen Weltruf. Mit der Jubelfeier war die
Einweihung eines neu erbauten Lagerhauſes mit
dellereien verbunden, welcher Bau nahezu 40
Meter lang und 12--15 Meter tief und ein
Stockwerk hoch den bedeutenden Geſchäftsumfang
wohl erkennen laſſen dürfte.

Große Freude hat am Weihnachts
heiligenabend ein Rechtsanwalt in Greiz ſeinen
beiden Expedienten bereitet. Dieſelben erhielten
u. A. als Weihnachtsgabe je einen Rentenſchein
über 1500 Mark, zahlbar im 36. Lebensjahre
der Betreffenden.

Vermiſchtes.
Leeds, 28. Dezember. (Panik in einer

Muſikhalle.) Geſtern Abend fingen in einer
Muſikhalle die papiernen Verzierungen des Gas-
Kronleuchters Feuer, worauf das Publikum ſich
nach dem einzigen offenen Ausgang zu wälzte,
vor welchem, da die Thür ſich nur nach innen öff-
nete, ein furchtbares Gedränge entſtand. Viele
Frauen fielen in Ohnmacht und wurden mit
Füßen getreten. Die Polizei ſchlug die anderen
Thüren ein und ſchaffte die Verletzten bei Seite.
Das Feuer wurde bald gelöſcht und die Vor-
ſtellung dann fortgeſetzt.

Der Ringtheaterbrand in Wien hat
dem New York Herald wieder Anlaß zu einer
journaliſtiſchen Glanzleiſtung gegeben. Am 9.
December war der Brand, und am Morgen
des 10. Decembers brachte der Herald eine
telegraphiſche Beſchreibung des Unglückes von
ſechs ſeiner Rieſenſpalten, daneben aber noch
drei Spalten in deutſcher Sprache, welche einen
Auszug aus dem längeren Berichte in engliſcher
Sprache bilden. Zur Orientierung der Leſer
war dann noch ein Plan des Ringtheaters bei-
gefügt.

Tages-Chronik zum 2. Januar.
1441 verbürgt ſich Hans von Gutenberg zu

Straßburg nebſt dem Ritter Luthold von
Ramſtein als Mitſchuldner für eine jähr-
liche Rente von fünf Pfund Heller. 1777
Geburtstag des Bildhauers Ehriſtian Rauch.

1831, ſtarb Barthold Georg Niebuhr,
preußiſcher Staatsminiſter und, Hiſtoriker.

1835 ſtarb der humoriſtiſche Dichter
Aug. Fr. Ernſt Langbein. 13861 ſtarb
Friedrich Wilhelm IV., König von Preu-
ßen. 1871 Kapitulation von Meziéres
Treffen bei Vapaume. 1878 rücken die
Ruſſen in Soſia ein.

Kirchen- Nachrichten von
Merſeburg.

Stadt. Getauft: Jda, T. des Handelgmanns
Löſche; Franz Otto, S. des Zimmermanns H nann;
Friederike Anna, T. des Maurers Klee Felix Erich, S.
des Kaiſerl. Poſt Secretair Feiſtkorn Anna Marie, T.
Handarbeiters Langbein Marie Louiſe Auguſte, T. des
Fabrikarbeiters Saupe; Georg Oskar Willy, S. des
Schneiders Rank; Karl Willvy, S. des Zimmermanns
Metze; Richard Paul, S. des Gelbgießers Täger Emilie
Martha, T des Geſchirrführers Gautzſch; Hermann Otto,
S. des Königl. General-Commiſſions-CanzleiDiätars Will-
now Marie Helene, T. des Handarbeiters Ludwig Ju
kius Ernſt Reinhold, S. des Geſchirrführers Günther

Etiſe Clara, T. des Tiſchlermeiſters Scholz; Georg Max
Jau, S. des Werkführers Kley Guſtav Adolf

des Handarbeiters Schenk Emma, T. des Tiſchlermeiſters
Hoffmann Wilhelm Ernſt, S. des Handarbeiters Seibicke;
Martha Minna, T. des Zimmermanns Schade. Be
erdigt: den 21. December der todtgeb. S. des Handels
manns Apelt den 23, die Ehefrau des Korbmachermeiſters
Neumann den 25. der Weißgerbermeiſter Künzel.

Neumarkt. Getauft: Marie Anna, T. des
Gärtners Wittenbecher Anna Marie, eine außerehel. T.

Beerdigt: die Wittwe des Tiſchlers Wolf die Ehe
frau des Fabrikarbeiters Niemann.

Altenburg Getauft: Hans Martin, S. des
Rentiers Thümmel Anna Bertha, T. des Maurers Doſt;
Marie Anna, T. des Gelbgießers Querfurth Wilhelm
Otto, S. des Handarbeiters Schulze Eugenie Jſabella,
T. des Cigarrenarbeiters Damm Friedrich Karl, S. des
Geſchirrführers Gutjahr Helene Martha, T. des Böttcher
meiſters Trommler Anna Marie, T. des Handarbeiters
Schleicher Minna Marie Auguſte, eine unehel. T.

Metrologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

1./1. Abds. 8 U. 2/1. Morg. 8U.

Barometer Mill. 753,75 753,75Thermometer Celſius 3,0 2,5Rel. Feuchtigkeit 92,6 88,9Bewölkung 0 0Wind W WStärke 4 4Bei gleichem Barometerſtand und klarem Himmel Froſt-
Der Dunſtdruck reducirte ſich von 1,88 auf 1,84

Fahrplan
der thüringiſchen Eiſenbahn.

Vom 15. October 1881.

Station Merſeburg.
1. Abfahrten nach Halle:

4.13 früh Schuellzug, I. u. II. Kl.
*7.1 Perſonenzug, I. IV. Kl.

10.15 Vorm. Perſonenzug, dgl.
12.56 Nachm. Perſonenzug, dgl.

*4.57 Nachm. Perſonenzug, I. III. Kl.
5.14 Nachm. Schnellzug, I. u. II. Kl.
8.41 Abends Schnellzug, I. III. Kl.
10.30 Abends Perſonenzug, I. IV. Kl.

2. Abfahrten nach Thüringen
6.9 früh Perſonenzug, J. IV. Kl.
8.8 Schnellzug, I. III. Kl.
10.39 Vorm. Perſonenzug, I. III. Kl.
12.3 Mittag Schnellzug, I. II. Kl.
2.19 Nachm Perſonenzug, I. IV. Kl.
6.29 Abends Perſonenzug, I. IV. Kl.

t 9.28 Abends Perſonenzug, I. IV. Kl.
11.20 Abends Schnellzug, I, II. Kl.
Die mit bezeichneten Züge halten in Ammend erf

Anſchlüſſe in Corbetha nach Leipzig: 4.2 u. 6.50 früb,
10.1 Vorm., 12.46, 4.59 Nachm., 8.32 u,
10.19 Abends.

Anſchlüſſe in Weißenfels nach Zeitz 7.5 früh 12.32
u. 4.31 Nachm., 10.4 Abends.

Der mit bezeichnete Zug geht nur bis Weißenfels.
Nur der Tagesſchnellzug hält in Köſen.

Bväa....,a,.ca.,eaee n B. BT*nnnoc aaeeeeeoaueaaaaogaennaaaeeeeeeeeeeaeeeeee e
Bekanntmachungen.

A. Riebeck'ſche Be

und Pr.beſte, trockene Sommerwaare halte ich zur Lieferung in jedem
Quantum, ſowohl ab Luckenau, franco Bahnhof hier, oder
bis ins Haus zu hälIig sten Preiſen hiermit empfiehlt
beſtens empfohlen.

Briquettes von der Ambulanz
werden verkauft:
110 Stück c. 1 Ctr. à 70 Pf., 1100 Stück c. 10

Bei Fuhren von 25 Ctr. c.

Heinrich Schultze.

Ctr. 6 M. 50 Pf.
3,000 Stück à Ctr. 60 Pf.

Nürnberger Schankbier,
18 Flaſchen 3 Mark,

Blume des Elſterthales,
20 Flaſchen 3 Mark,

Gohliſer nach Pilſener Art,
24 Flaſchen 3 Mark,

die Flaſchenbier- Handlung
von Cart Adam,

Tiefer Keller.

Zwei Logis mit allem Zubehör
ſind zu vermiethen und zum I. April
zu beziehen Friedrichſtr. Nr S.
Zu erfragen parterre rechts.

Makulatur
verkauft die Kreisblatt Expedition. Derſeburg erbeten.

h
Per ſi ch erung. ich wegen Aufgabe meines Geſchäfts

Hierdurch mache ich bekannt, daß

meinen Ausverkauf v. Topfwaaren

Für Merſeburg Umgegend ßwird von einer älteren eingeführten V einem Haſt Schualeſtraße

Feuer-Verſicherungs-Actien-
Geſellſchaft ein ſolider, thä-
tiger Agent geſucht.
Offerten unter Aufgabe von Referenzen

unter A. R. 82 poſtlagernd

A, fortſetze. Während der
Markttage befindet ſich mein Stand

Gefl. vor dem Hauſe des Vorſchußvereins.

Frau Stock.
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DieBuchbinderei Papier Handlung
von

G er H. Burgſtraße Nr.
empfiehlt alle Sorten Conto- und Wirthschafts- Bücher

mit und ohne Liniatur.

Alle Arten Rücher-Einhbäncle werden gut und dauerhaft angefertigt.
r alle Sorten Schulbücher ſind ſtets vorräthig.

Vechnungen, Wechſel, Wein-
Acdireess-

und Venteg arg in neueſter Schrift beiSpeiſe-Karten, Wein- Waaren-Etiquettes e. c.

Guſtav Lots,
J. Hoff ſche Mal -Chokolade

Sie iſt ächt und unverfälſcht, von Aerzten
zur Kräftigung der Nerven und bei Blutleiden
verordnet. Feinſte Chokolade, Salongetränk,
bereitet von Johann Hoff, k. k, Hofl., Berlin,
Neue Wilhelmſtraße 1. Preiſe. Per
Pfund I. 3 M., II. 2/2 Mk. (Malz-Ehokoladenpulver, beſtes Nährmittel
für Kinder und Säuglinge ſtatt Mu ttermilch,
in Schachteln à 1 Mk. z à

Verkaufsſtelle bei C.
2 Mk,)L. Zimmermann.

W Reue (1881r) Füllung. S
Recht rheiniſcher

Trauben-Brust-Honig
von directem Bezug zu haben in
Merſeburg bei Heinr. Schultze

G a
Das beste und sicherste Mittel, u um

Frostbeulen,
e Hautschramden, Nee hten,
h Haut- Krankheiten und Unreinheiten
e jeder Art vorzubeugen oder zu be-

seitigen und dem Teint Glanz und
h tenn Callet C e r
S Theerschwefelseike.

Zu haben à 80 Pfg. per Stüer in

gelber Enveloppe,in Merſeburg inhetden

u eSehanngedermethang

Jn Hauſe, EntenplanNr. iſt eine Wohnung, aus 3
Stuben, 3 Kammern und ſonſtigemJubehör beſtehend, von jetzt ab ander

weit zu vermiethen.

Heinr. Schnitze.
Eine kleine Wohnung an

ein oder zwei einzelne Leute
hat zu vermiethen

Heinr. Schultze.

Eine möblirte Stube mit
Kammer iſt zu vermiethen
Marienſtraße Nr. Ama,
1 Treppe.

Gerrgenſtraße 1 iſt die obere
Etage, beſtehend aus 2 Stuben, 2
Kammern, Küche und Speiſekammer
und ſonſtigem Zubehör, veränderungs
halber ſogleich oder zum 1. April zu
beziehen.

Hälterſtraße Nr. 124
iſt die oberſte Etage, 2 Stuben, Kam-
mer, Küche, zu vermiethen und 1.
April 1882 zu beziehen. Auch iſt da-
ſelbſt eine möblirte Stube nebſt Kam
mer zu vermiethen und ſofort zu be-

ziehen. Jenett.Saalſtraßze Nr. 12
iſt die 1. Etage im ganzen oder ge
theilt von jetzt an vermiethen und
kann ſofort oder 1. April bezogen
werden.

Feuer- u. Lebensversicherungs-
Anstaltender Bayeriſchen Hypotheken- und Wechſelbank

re fen.Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß
wir den Kaufleuten Herren
Thiele Franke in Merſeburg

e die Haupt-Agenturen für Merſeburg und Umgegendübertragen hal en.
Magdeburg, den 30. December 4881.,

i et et:Louis Maquet.
Auf obige Bekanntmachung Bezug nehmend, halten

wir uns zur Permittelung von Feuer und Lebensver-
ſicherungen beſtens empfohlen.

Merſeburg, den 34. December 1881.
Thiele FPravke,

Haupt-Agenten,

Einem e Publikum von Merſeburg und Um-
gegen zur gefl. Kenntniß, daß ich die

4 ger Nj Ihelm-llalle
vom 1. Februar 1882 zur eignen Bewirthſchaftung über-
nehme und bemüht ſein werde, den Wünſchen des geehrten
Publikums ſtets entgegen zu kommen.

Geſellſchaften und Vereine, welche ihre Feſtlichkeiten in
meinem Local abzuhalten wünſchen, bitte ich gehorſamſt, ihre
Beſtellungen an mich, Halleſche Str. 8, gelangen zu laſſen.

Merſeburg, im Januar 1882.
Hochachtungsvoll

Spotte
vorzüglichſter Qualität und täglich riſch, empfiehlt

G. Shön berg er.
Actien- -Geſellſchaft, Zeit z.

Die auf 7pro 1880/81 on gegen Einlieferung des Dividendenſcheins Nr. 9

in Berlin bei der Deutſchen Bank,
in Halle a. S. bei Herrn Reinhold Steckner,
in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt,
in Zeitz bei Herrn J. F. A, Zürn
und bei der Geſellſchaftskaſſe,

vom 2. Januar 1882 an erhoben werden.
Zeitz, den 24. December 1881.

Der Aufsichtsrath. Die Direction
Rud. Tillmannzgs, ſtellv. Vorſitzender. H. Schaede.

Redaection, Druck und Verlag von J. Leidholdt, Merſeburg.

Zeitzer Eiſengießerei und Slaſchinenbau-

21 Mark pro Aetie feſtgeſetzte Dividende G

Ein möbl. Zimmer
mit Schlafcabinet iſt zu vermiethen
bei Wittwe Gründting,

FFriedrichsſtraße 3.

Ein Laden mit Wohnung
zu vermiethen Gotthardts-
ſtraße zu erfragen im
Hinterhauſe daſelbſt.

Eine größere und eine kleinere
herrſchaftlich eingerichtete r n
mit Garten, auf Wunſch mit Pferde-
ſtall, iſt ſofort, Neujahr oder Oſtern
zu beziehen.

Heuſchkel, Leunger Str. 4.
Die 2. Etage in unſerem Hauſe

beſtehend aus 5-—6 heizbar. Zimmern,
alkon, Küche und Speiſekammer,
Keller und Torfgelaß iſt von d ab

zu vermiethen u. 1. Januar zu beziehen.
Gebrüder Malpricht,

neu projec. Straße.
Eine alleinſtehende Perſon ſucht

eine hübſche kleine Wohnung. Adreſſen
niederzulegen in der Exped. d. Bl.
unter den Buchſtaben A. F. N. 40.

Eine Wohnung, Stube, Kammer Kammer,

und 1. April er. zu beziehen
Lindenſtraße S.

Eine Wohnung,
paſſend für einzelne Leute, Preis 54
Mark, iſt zu vermiethen und 1. April
zu beziehen kleine Sixtiſtr. 22.

Die herrſchafti. Wohnung
(Bel-Etage)

Weihe rasee I
iſt ſofort zu vermiethen und
Oſtern d J. zu beziehen.
Eco iſt ein Logis zu ver-
miethen Mälterstr. Mr. 24.

In meinem Hinterhauſe iſt ein Lo
gis zum Preiſe von 75 Mark zu ver
miethen und kann Oſtern bezogen

werden. G. Munzer,Lindenſtr. 9.
Die 1. Etage, Dammſtraße Nr. 6,

iſt von jetzt ab zu vermiethen.iſt von jetzt ab z Wöhler.
Zwei Logis von Stube, Kam-mer und Küche ſind an ruhige Leute

zu vermiethen und 1. April zu be-
Gotthardtsſtraße 24.

e e S Läuferſchwein
s verkauft

Amtshäuser I.
Ein Läuferſchwein ſteht

zum Verkauf
Kirchſtraße 2.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Geſtern Abend 11 Uhr ſtarb nach

ſchweren Leiden meine gute Frau Clara
geb. Biener im Alter von 25 Jahren.

Die Beerdigung findet am 3. h.,
Nachmittags 3 Uhr ſtatt.

Querfurt, den 1. Januar 1882.
Dr. Fielitz, Kreisphyſikus.

Küche und Zubehör iſt zu vermiethen
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